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Llmschau.
Bor bedeutsamen Maßnahmen der Innenpolitik . — Re¬
gierung «- und Reichstagsgesetze — Realpolitik nach Nutzen

) : ( Durlach . 13 . Januar 1931 .
Nach dem Abschluß der Weihnachtsferien , die ja in der

Außenpolitik keine Pause gebracht haben , sind nun auch
die innerpolitischen Arbeiten wieder im vollen
Gang . Man spricht von der Vorbereitung sehr bedeut¬
samer Gesetze, die dem großen Ziel der Vollendung des
neuen Staates dienen . Im einzelnen verlautet freilich
noch wenig darüber , was bevorsteht. Die Auffassung, daß
nun gleich die Reichsreform durchgeführt und voll¬
endet werde , wurde bestritten . Immerhin ist es aber
möglich , daß auf dem Gebiet der Reichsverfassung
grundlegende Bestimmungen getroffen werden , die dem
gegenwärtigen Zwischenzustand über die Gesetzgebung ein .
Ende machen .

Seit 9 Monaten haben wir keine Reichstagsgesetze
mehr , sondern auf Grund der Vierjahresermächtigung
Regierungsgesetze . Diese Neuordnung , die darin
besteht, daß nicht mehr der Reichstag ,

"sondern die Reichs¬
regierung die Gesetze beschließt , bedeutet vor allem eine
gewaltige Vereinfachung des Staatslebens . Alle Hemm¬
nisse des parlamentarischen Kuhhandels sind weggefallen .
Im Kleinen und im Großen gilt nicht das Gewicht der
Jnteressentengruppen , hat der „Jnteressentenhaufen "
nichts mehr zu sagen. Die Gesetze erhalten ihren Inhalt
durch die verantwortliche Führung des
Reichs unter den allein maßgeblichen Gesichtspunkten
ihrer Wichtigkeit für das Eesamtwohl . So ist , un¬
beeinflußt durch materielle Belange der einzelnen Grup¬
pen, die es ja immer wieder verstanden haben , sich unbe¬
rechtigte und für die Allgemeinheit verhängnisvolle Vor¬
teile herauszuschlagen oder im anderen Falle das Eesetz-
gebungswerk überhaupt zu Fall zu bringen oder für seinen
Zweck untauglich zu machen , nun eine viel bessere Gewähr
vorhanden , daß die Diagonale des Ausgleichs
und des Gemeinwohls im Sinne der Volksgesamt¬
heit gefunden wird .

Nach den Wahlen vom 12 . November haben wir zudem
auch einen Reichstag , der eine geschlossene Mehrheit
für die Politik der Reichsregierung darstellt . Der Reichs¬
kanzler hat bereits zu erkennen gegeben, daß er durchaus
nicht daran denke , den Reichstag , zumal dieses Parla¬
ment auszuschalten. Es wird aber nur in ganz be¬
sonderen Fällen in Funktion treten , nämlich dann ,
wenn der Führer bei einem Gesetz von ganz großer Trag¬
weite Wert auf einen einstimmig oder mit großer Mehr¬
heit gefaßten Neichstagsbeschluß legt . So soll dieser
Reichstag , wie das vor den Wahlen im November auch
angekündigt wurde , der Garant einer volksverbundenen
Politik der Reichsregierung werden und dieser die Schlag¬
kraft gewährleisten , um in jeder Lage den Bedürfnissen
von Volk und Reich gerecht zu werden . Diese Regelung
ist bereits als Vorarbeit für die kommende
Verfassung des neuen Reichs anzusehen.

In der Außenpolitik ist deutscherseits unzweideu¬
tig zu erkennen gegeben worden , daß unsere Regierung
eine Politik der Tatsachen treibe , das heißt , das
Erreichbare des Ausgleichs in Europa vor allem mit
Frankreich , unserem eigentlichen jetzigen Gegenspieler an¬
streben will . Wenn die Meldungen richtig sind , die über
das Ergebnis der englisch - französischen Besprechungen in
Rom verbreitet werden , dann haben sich auch England und
Italien dieser Auffassung ängeschlossen . Demgemäß hat
man für die gegenwärtigen internationalen Verhandlungen
das Dringlichste als Ziel ausgestellt : die A b rüstungs¬
frage . Und demgemäß hat man es auch aufgegeben , nun
eine allgemeine große Abrüstung anzustreben , die unter
den heutigen Bedingungen von vornherein als unerreich¬
bar angesehen wird . Dafür müßte natürlich Deutschland
das ja unbedingt auf der tatsächlichen Gleichbe¬
rechtigung besteht, das Recht zur Aufrüstung ver¬
langen , die mindestens soweit zu gehen hat , daß Deutsch¬
land die Möglichkeit einer wirksamen Verteidi¬
gung , auch durch Luftwaffen und schwere Artillerie , in¬
mitten des hochgerüsteten Europas besitzt. Dem französi¬
schen Botschafter in Rom wurde mitgeteilt , daß Italien
für die allgemeine Beibehaltung der Rüstungen auf ihrem
gegenwärtigen Stand sei , aber die praktische Anwendung
der militärischen Gleichberechtigung für Deutschland für
geböten halte .

Der englische Standpunkt , der Frankreich gegenüber
offensichtlich nachgiebiger war , hat sich in Rom nicht
durchgesetzt . In dieser Woche beriet das englische Kabi¬
nett Lur Lage , um sich über seine künftige Politik Frank¬
reich gegenüber schlüssig zu werden . Wie mitgeteilt wurde ,
hält man nach dem bisherigen Ergebnis die Fortsetzung
der internationalen Verhandlungen für wünschenswert.
InRom war man sich einig , daß die Reform des Völker¬
bunds zunächst etwas in den Hintergrund zu treten habe,
bis die Voraussetzung geschaffen sei, daß Deutschland wie¬
der in Genf erscheine . In Paris und London aber , auch
in London , das zeigen die Verlautbarungen dieser Woche ,
hält man unbedingt daran fest , daß wenn eine Verein¬
barung über die Abrüstung zustande komme , Deutsch¬
land in Genf wieder erscheine und dazu seine
Einwilligung geben müsse. Deutscherseits ist -immer wie¬
der betont worden , daß dies nur unter der Voraussetzung
denkbar ist , daß wir als gleichberechtigte Macht dort auf -
kreten können.

Es ist übrigens hier noch aus eine Paralleler¬
scheinung hinzuweisen, die wir in Frankreich
und England feststellen können. Beide Länder sind zu
einer Art Zweiaußenminister - System überge¬
gangen . Und wie in Frankreich dem Außenminister Paul
Boncour Herriot als Vertreter der Völkerbundspoli¬

tik zur Seite gestellt wurde , so geschah dies in England
durch die Ernennung des früheren Bundesstaatssekretärs
im Außenministerium Eden zum Lordsiegelbewahrer , der
neben dem Außenminister , Sir John Simon , als Haupt¬
aufgabe offenbar die Durchsetzung der englischen Völker¬
bundspolitik , hat , und in einer öffentlichen Rede bereits
ein Programm entwickelte, das recht optimistisch gehalten
war .

Es ist freilich fraglich, ob das Zweiaußenminister -
System bei unseren westlichen Nachbarn der Weiterent¬
wicklung der Dinge im Sinne eines europäischen Aus¬
gleichs förderlich ist . Herriot hat sich ja bekanntlich als
ein ziemlich schädlicher Doktrinär voll Voreingenommenheit
gegen das neue Deutschland entpuppt und auch Edens
Stellung wird selbst von der englischen Presse als unbe¬
friedigend und bei der gegenwärtigen europäischen Lage
auch als gefährlich bezeichnet , zumal sie deutscherseits
Mißtrauen gegen die Londoner Politik erregen müsse.

Aufruf des Mnterhilsstverks an alle deutschen Stiftungen!
Das Winterhilfswerk des Deutschen Volkes 1933/34 bittet die

Verwaltungen aller deutschen Stiftungen , die im Jahre 1933
und in den vorigen Jahren Ausschüttungen nicht vorgenommen
haben , die Erträgnisse ihrer Stiftungen der Reichsführung des
W .H .W ., Berlin , Reichstag , bekanntzugeben .

Soweit dies möglich ist , sollen die gesamten Erträgnisse dieser
Stiftungen dem Winterhilfswerk zur Verfügung gestellt werden ,damit auf diese Weise brachliegendes Volksvermögen zum
Kampf gegen Hunger und Kälte eingesetzt werden kann.

Der Reichsführer des Winterhilsswerks
Hildenfeldt.

Unterredung mit Mussolini
London , 12. Jan . Der Sonderberichterstatterder „Daily Mail

Ward Price , berichtet über eine einitündige Unterredung, vie er
mit Mussolini hatte. In dem Bericht heißt es :

Mussolini wünscht, daß Deutschland „volle Bertcidigungsgleich-
heit* m >t anderen Nationen erhält. Er glaubt, daß eine andere
Lösung nicht möglich ist. Deutschland , so habe Mussolini gesagt ,
hat seine Bereitwilligkeit erklärt , aus Bombenflugzeuge, Geschütze
von mehr als 15 Zentimeter Kaliber und Tanks von mehr als
sechs Tonnen zu verzichten ; aber Deutschland verlangt die Ver¬
teidigungswaffen . dre keine andere Nation Europas auszugeben
beabsichtigt . Da Deutschlands moralisches Recht aus Gleichheit
von den Westmiichten förmlich anerkannt worden ist, kann man
unmöglich die logische Stärke seiner Forderung bestreiten , selbst
Berteidtgungswassen zu erhalten.

Mussolini beobachtet den Kurs der nationalsozialistischen Re¬
gierung in Deutschland mit gespannter Aufmerksamkeit. Er ist
der Meinung, daß Reichskanzler Hitler sich aufrichtig
bemüht , der Tatkraft der deutschen Jugend friedliche Ziele
zu weisen Mussolini ist der Meinung. daß führende Männer
Europas, die am Weltkriege reilgenommen haben , sich besinnen
würden , einen neuen Krieg zu beginnen .

Zur Frage der BÄlkcrbundsrrsorm habe Mussolini ausdrück¬
lich erklärt , daß keine Rede davon isi . die kleineren Staaten
einzuichüchlern oder zu übersehen Einige kleinere Länder be¬
teiligten sich zwar eifrig an den Genfer Erörterungen und In¬
trigen . aber sie entzögen sich Ser Verantwortlichkeit für die Durch¬
führung der Beschlüsse, für die sie selbst gestimmt hätten. Einige
von ihnen spielten im Völkerbund eine hervorragende Rolle ,aber mit ihren finanziellen Beiträgen jeien sie schwer un Rück¬
stand.

„Lex SladisK"
Parts , 12 Jan . Der Zustizminister hat am Donnerstag in der

Kammer eine Reibe von Gesetzesoorschlägen eingebracht , die aus
eine Reform des Strafgesetzbuches in Bestechnngs- und Verleum¬
dungsfällen hinauslaufen.

Einer dieser Vorschläge steht gleiche Strafen vor für den Be¬
stechenden wie für den Bestochenen, ganz unabhängig davon , ob
der Beschuldigte ein Privatmann oder Beamter ist. Ein zweiter
Artikel bestimmt, daß rede Person , die ihren Einfluß dazu miß¬
braucht , um sich oder dritten Personen unverdiente Vorteile zu
verschaffen oder auch nur zu versäumen versucht , mit Gefängnis
von sechs Monaten bis zwei Jahren und Geldstrafen von 20V
bis 3990 Francs belegt wird . Wenn der Beschuldigte ein öffent¬
liches Amt bekleidel. Abgeordneter oder Senator ist. erhöhen
sich diese Strafen auf ein bis fünf Jahre Gefängnis und 1990
bis 19 999 Francs Geldstrafe .

« -

Lebensversicherung Staviskys in Höhe von drei Millionen.
DNB. Paris , 12 . Jan . Wie die Untersuchung des Falls Sta -

visky des weiteren ergeben hat, soll Stavisky vor drei Jahren
bei einer englischen Versicherungsgesellschaft eine Lebensversiche¬
rung zugunsten seiner Frau in Höhe von drei Millionen abge¬
schlossen haben . Nach der in solchen Verträgen üblichen Klausel
soll die Versicherungssumme auch im Falle von Selbstmord fällig
werden .

Wieder 28 deutsche Rallonalsozi-ltften tu Nsrdschlcstrig
verurteilt

Tondern , 12 Jan . Das Gericht in Tondern verurteilte am
Freitag 28 deutsche Nationalsozialisten aus Hoyer wegen ver¬
botenen Uniformtragens. Der Sturmkührer Bosten erhielt eine
Geldstrafe von 49 Kronen , die übrigen 27 wurden zu je 20 Kro¬
nen Geldstrafe beza», drei Tagen Haft verurteilt.

Evangelischer Pfarrer in Sch chdaft gerummen
Schneidewlihl . 12 . Jan . Wie der Regierungspräsident mit-

teill ist Pfarrer Rzadtki aus Schneidemühl im Einvernehmen
mit dem Geheimen Staatspalizeiamt in Berlin am Donners¬
tag in Schutzhaft genommen worden , weil er sich verantwor¬
tungslose Angriffe gegen einen leitenden Staatsbeamten hat zu¬
schulden kommen lasten.

Wen« dir Familie in Ordnung ist, wird der
Eiaai in Ordnungsein

Schützt die Familie gegen Hunger n. Kölle!

Zum Leiter des Jugendamtes der Deutschen Arbeitsfront
ernannt .

Oberbannführer Franz Langer , bisher Referent im Stabedes Reichsjugendführers, wurde zum Leiter des Jugendamtesder Deutschen Arbeitsfront ernannt .

Sbergurgl, Wintersporlgusrtier französischer Offiziere
DNB. Berlin , 12. Jan . Der „Deutschen Zeitung " wird ausTirol gemeldet : Während ganz Tirol infolge der deutschen

Einreisesperre fast fremdenleer ist, der Wintersport also dar¬
niederliegt wie in keinem Jahre bisher, erfreut sich Obergurgl
bemerkenswerterweise eines guten Besuches. Von den vorhan¬denen 100 Betten sind insgesamt 80 belegt . Es ist bemerkens¬wert, daß diese für Tirol sensationelle Ansammlung von Win¬
tersportlern in Obergurgl ausnahmslos französischen Ursprungs
ist, und zwar handelt es sich dabei um junge Franzosen , die
Obergurgl schon im vergangenen Jahre ausgesucht hatten, um
dort dem Wintersport nachzugehen. Vielleicht findet das In¬
teresse der Franzosen für Obergurgl seine Erklärung damit ,daß es sich fast ausnahmslos um Offiziere der französischenArmee handelt, die sich offenbar sehr wenig Kopfzerbrechendarüber machen, daß man sich speziell in Italien über diese
Wintersportfreunden französischer Offiziere in unmittelbarer
Nähe der italienischen Grenze Gedanken macht.

Rauöübttsall aus einen Kaffesbolen in Bonn
Köln , 12 Jan . In der Nähe der Reichsbank wurde der Kassen-

vote der Rheinischen Vulkan - und Dinaswerke am Freitag vor¬
mittag von zwei Burschen niedergeschlagen und der Geldkasse mit
890 NM. Silbergeld beraubt. Die Täter , von denen einer die
hinzueilenden Straßenpassanlen mit dem Revolver in Schachhielt, sprangen >n erneu bereitstehenven Krastwagen und konn¬
ten entkommen.

Merke RschrWe « üss aSer Wett
Weihe der neuen Bannfahnen der Hitlerjugend . Am 24.Januar , dem Todestag des Hitlerjungen Herbert Norkus,veranstaltet die Neichsjugendsührung eine große Weihe von340 Bannfahnen , die an diesem Tage sämtlich in Berlin

eintresfen werden.
Zusammenstöße in Madrid . Aus Anlaß des Wiederer-

schemens einer faschistischen Zeitschrift, die auf der Straßeverkauft wurde , gab es zahlreiche Zusammenstöße zwischen
Faschisten und Marxisten . Ein Student wurde erschossen ,mehrere Personen verletzt.

Französisch - russische Schuldenverhandlungen bevorstehend .In gut unterrichteten französischen Kreisen verlautet , daßim Anschluß an die Unterzeichnung des russisch - französischenWirtschaftsabkommens in allernächster Zeit Verhandlun¬
gen über die Regelung der russischen Schulden gegenüberFrankreich ausgenommen werden soll.Paris wrll 3üä Liutobuste erwerben . Die Pariser Stadt¬
verwaltung hat die Aufnahme einer 40.5 Millionen -An-leihe beschlosten. Dieses Geld soll zum Ankauf von 300neuen Autobussen verwendet werden , die für die bisher
noch mit Straßenbahnen versehenen Linien eingesetzt wer¬den sollen .

Erdstöße in Griechenland . Ein Erdbeben erschütterte am
Donnerstag die griechische Stadt Calmata . Zwei Häuserwurden zerstört und zehn andere schwer beschädigt . Men¬
schenleben sind nicht zu beklagen, aber die Bevölkerung istvon großer Unruhe ergriffen .

Ueberschwemmungskatastrophe in Argentinien . Wie ausBuenos Aires gemeldet wird , ist die Provinz Mendoza voneiner Hochwasserkatastrophebedroht . Bisher sollen 60 Per¬
sonen ertrunken sein .

Gasvergiftung . In Feldmoching vei München wurde in
ihrer Wohnung die Ehefrau Anna Wagner mit Gas vergif¬tet tot aufgefunden . Im Nebenzimmer lag leichfalls tot ihr
Vater vor dem Bett . Neben der Frau lag verendet ein
Schäferhund . Da Frau Wagner seit längerer Zeit an star¬
ker Kopfgrippe litt , hat sie wahrscheinlich in einem Anfall
geistiger Verwirrung den Eashahn geöffnet.

Selbstmord des Mörders des Pyritzer Polizeibeamten .
Der Mord an dem Polizeihauptwachtmeister E . Schalow in
Pyritz bei Stettin ist aufgeklärt . Die Polizei fand den der
Tat dringend verdächtigen Pantoffelmacher Sutz , der in
einem Chausseehause wohnt , erschossen auf . Sutz hat kurz
vor der Verhaftung Selbstmord begangen . Der Bruder des
Mörders , der verhaftet werden konnte, soll als Mittäter m
Fraae kommen .

Plakat - Wettbewerb für den deutschen Luftsport .

Euttlvort

Der deutsche Luftsportverband hat ein Plakat -Preisaus¬
schreiben veranstaltet, bei dem zahlreiche, ganz hervorragende
Entwürfe eingesandt wurden.



Vor -er zrü-ja-rsoffeusive zur « etts-es-affung
Vorbereitende Echung -er vadischm Regtermg mtt de« WMschastssühreku

bld . Karlsruhe , 12 . Jan . Die Pressestelle beim Staatsmini¬
sterium teilt mit :

Am Freitag vormittag tagte im Sitzungssaal der Reichsstatt¬
halterei eine erweiterte Kabinettssitzung unter dem Vorsitz des
Herrn Reichsstatthalters . Auster sämtlichen Mitgliedern der ba¬
dischen Regierung nahmen daran teil Vertreter der Gauleitungder NSDAP ., sowie ihrer Nebenorganisationen , austerdem die
verantwortlichen Führer der badischen Landwirtschaft , der In¬
dustrie , des Handwerks und des Fremdenverkehrs , des Arbeits¬
dienstes und des Badischen Gemeindetags .

Die Sitzung diente einer planvollen Vorbereitung der Früh¬
jahrsoffensive zur Arbeitsbeschaffung , deren Ziel der endgültige
Durchbruch des deutschen Volkes zu Arbeit und Brdt ist.

Einleitend wies der Herr Reichsstatthalter darauf hin , dastdie neue Regierung im Reich und in Baden alles getan habe ,um die Wirtschaftsnot zu überwinden . Wenn Baden heute nochmit seiner Arbeitslosenziffer unter dem Reichsdurchschnktt liege,so sei das zurückzuführen auf die Sünden der Vergangenheit , die
nirgends so groh waren , als gerade in Baden . Im Jahre 1934
müsse jedoch endgültig aufgeholt werden , was früher versäumtwurde .

Die Arbeitsschlacht 1934 wird in Baden mit einer grastenPropagandaaktion beginnen , die vom 1 . Februar bis 1 . Aprildauern soll . Es werden sich daran alle Parteistellen , alle Fach¬

verbände und Organisationen beteiligen . Das Ziel muh sein,den letzten Volksgenossen als Arbeitskämpfer mobil zu machen.
Gleichzeitig weiden auf Veranlassung des Reichsstatthaltets

Mahnahmen zur Auftragsbefchafsung insbesondere für die Tex¬
tilindustrie ergriffen . Der Kreditbeschaffung durch die Spar¬
kassen wird erhöhte Aufmerksamkeit geschenkt . Neue Melio¬
rationspläne sollen ausgearbeitet werden , sowie dem Straßen¬bau — besonders der Reichsautobahn — und der Belebung des
Baumarktes erhöhte Aufmerksamkeit geschenkt werden . Beson¬dere Förderung wird der'

Fremdenverkehr erfahrend
Ministerpräsident Köhler wies darauf hin , dast Badens schwie¬rige Wirtschaftslage vor allem dadurch zu erklären fei, dast ein

verhältnismäßig großer Teil seiner Produktion ins Ausland
gegangen sei . Für verschiedene Arbeiten werden seitens des
Staates im Laufe der nächsten zwei Monate etwa 9 MillionenRM . verausgabt . Die Hebung der badischen Bodenschätze wirdmit allen Mitteln gefördert . Günstige Aussichten bestünden auchfür die Elektrifizierung der Bahnstrecke Karlsruhe —Stuttgart .
Innenminister Pflaumer gab bekannt, dast das Badische Innen¬
ministerium den Stadtrandsiedlungen , dem Eigenheimbau undder Altstadt -Sanierung alle Aufmerksamkeit schenken werde .In einer lebhaften Aussprache gaben die anwesenden Ver¬treter der Wirtschaft noch wertvolle Anregungen zur Wirt¬
schaftsbelebung und Arbeitsbeschaffung . Gegen 13 Uhr konnteder Herr Reichsstatthalter die seht fruchtbar verlaufene Sitzung
schlichen .

Ae staatlichen HSHeren Fachschulen l« M1-
waugen

ZU Beginn oes neuen Jahres meldet sich bei den Eltern der
>n Ostern 1934 zur Schulentlassung kommenden Jugend die Sorge»er Berufswahl , die Suche nach einer Lehrstelle, nach einer Aus¬
bildungsmöglichkeit für ihren Jungen . Es wird daher von man¬
chem Vater begrüßt werden, wenn er auf Bildungsstätten in oer
engeren Heimat hmgewicsen wird , die seit Jahrzehnten tüchtigeHandwerker und Techniker erzogen und besten Ruf sich erworben '
haben

In Furtwangen . der höchst gelegenen Schwarzwaldstadt , be¬
steht seit über 80 Jahren die Staatliche Uhrmacher schule ,das älteste Institut seiner Art in Deutschland Die Anstalt , im
Jahre 1880 gegründet , wurde nn Laufe der Zeit zu einer höhe¬ren Fachschule für Uhrmacherei, Elektromechanik und Feinmecha¬nik ausgebaut . Nach zweijähriger praktischer Lehre, werden jungeLeute jeden Bildungsgrades im gewählten Fach durch zweiJahreskurse theoretisch und praktisch aüsgebildet und erwerbenmit der Abschlußprüfung die mittlere Reife und das Gesellen^
zeugnis . Das heute so bedeutungsvolle Gebiet der Radiotechnikist seit Jahren ordentliches Lehrfach der Anstalt , die auf diesemGebiet feit neuestem eine Spezialausbildung vermittelt . An den
Jahreskursen für Funktechnik können bei entsprechender Vorbil¬
dung Interessenten teilnehmen , die die Anstalt nicht besuchthaben . Besondere Weiterbildungskurse bestehen an der Uhr¬
macherschule für Konstrukteure und Betriebsleiter : zur Vor¬
bereitung auf die Meisterprüfung ist Gelegenheit geboten.Neben der Uhrmacherschule wurde im Jahre 1877 die
Schnitzere > schule gegründet , die sich zur höheren Fachschuleentwickelte. Die Anstalt erfüllt die Aufgabe , junge Leute zu tüch¬tigen Möbelschreinern oder Holzbildhauern heranzubilden und
ihnen das Mast von Kenntnissen und Fertigkeiten zu vermitteln ,das zu selbständiger Arbeit befähigt und als Grundlage zurUebernahme von Stellungen als Werkführer und Betriebsleiterdient . Der Unterricht wird nach bewährten , systematisch auf¬
gebauten Lehrgängen in drei Jahreskursen erteilt , nach deren
Abschluß das Eefellenzeugnis erworben wird . In die Bild -
hauerabteilüng werden von Ostern 1934 an Aufnahmen snicht erfolgen da man auf Grund der ungünstigen Lage des s
Bildhauerhandwerks in den letzten Jahren sich zur Schließung sder Abteilung verpflichtet sah . Es werden aber voraussichtlich s
Weiterbildungskurse von kurzer Dauer für Holzbildhauer in den !kommenden Jahren eingerichtet werden.

In diesem Rahmen 0arf kurz auch darauf hingewiesen werden ,daß die Schnitzereischule seit Aufhebung der Filiale des Landes -
gewerbeamts in Furtwangen die Hausindustrie des Schwarzwal¬des mit Rat und Tat . durch Entwürfe und Arbeitsvermittlungunterstützt Gerade im letzten Jahre zeitigte di« Bemühung aufdiesem Gebiet manchen Erfolg und es ist zu erwarten , daß beidem wiedererweckten Sinn für das bodenständige Handwerk dieArbeit der Anstalt für die Schwarzwälder Bildhauer - und Heim¬arbeiter wirtschaftlich fühlbare Auswirkungen haben wird .Wer die Heimat der Schulen , die schöne, im Herzen des Hoch¬schwarzwalds in einer Höhe von 870 Meter gelegene Stadt
Furtwangen kennt, wird seinen Jungen um so lieber zur Aus¬bildung an dre Uhrmacherschuleoder Schnitzereischuleschicken . DerAufenthalt an dem klimatisch so günstigen -und landschaftlich soreizvollen Platz , ein Mittelpunkt für Wanderungen in die schön-iten Gebiete des Schwarzwaldeg , bedeutet einen Gewinn für dieGesundheit und das Gemüt, den die Schüler mit ins Lebertnehmen .

Hunderlfier Jahrestag -er Errichtung -es DeutschenZollvereins
bld . Karlsruhe , 12 . Jan . Anläßlich der hundertjährigenWu -oerteyc oes Jahrestags der Errichtung des Deutschen Zoll¬vereins hat der Präsident des Landesfinanzamts am 6. Jan .ds . Js . die Beamten der Zolladteilung im Landesfinanzamtversammelt , um der Bedeutung der Gründung des Zollvereinszu gedenken.
In Vertretung des Leiters der Zollabteilung , der mit dem

Landcsiinanzamtspräsidcnten an einer aus diesem Anlaß vom
Reichsministcr der Finanzen in Berlin veranstalteten Feierteilnahm , begrüßte Oberregierungsrat Haas die Beamten¬
schaft .

Nach einem kurzen Hinweis des Oberregierungsrats Haasauf die Bedeutung der Gründung des Zollvereins machte
Oberregierungsrat E . Hauser eingehende Ausführungenüber die Vorgeschichte und die geschichtliche Entwicklung des
Zollvereins . -Xkr zeichnete ein klares Bild von der früheren
unglückseligê ' "Kleinstaaterei und Zerrissenheit des deutschenVoltes . Eigennutz und kleinliche Sonderinteressen waren ein
Haupthindernis des kraftvollen Zusammenschlusses der deut¬
schen Nation . Ihre Ueberwindung durch die wirtschaftliche
Zusammenarbeit der deutschen Länder im Zollverein führte
zu einem gewaltigen wirtschaftlichen Aufschwung Deutschlandsund schließlich zum politischen Zusammenschluß der deutschenStämme im Jahre 1871 . Am Ende dieser Entwicklung stehtjetzt, hundert Jahre nach der Gründung des Deutschen Zoll¬vereins , die volle Einigung des deutschen Volkes durch AdolfHitler , wieder erreicht durch Ueberwikbung widerstrebenderSonder inte ressen .

Das Deutschlandlied und das Horst Wessel - Lied bildeten den
Abschluß der eindrucksvollen Gedenkstunde. _ _ ^

Karlsruhe , 12. Jan . Die Pressestelle beim Staatsministsriumteilt mit : Das kürzlich unterm 7 , DozemLer 1933 erlassene Gesetzzur Wiederherstellung der Leistungsfähigkeit der Invaliden - , An¬
gestellten und knappschaftlichen Versicherung — RGBl . 1 1933S . 1039/43 — bringt u . a eine wichtige Bestimmung über die
Nachentrichtung freiwilliger Beiträge in der Invalidenversiche¬rung . Nach Paragraph 25 dieses Gesetzes dürfen nämlich frei¬willige Beiträge bis '31 Dezember 188V zurück jetzt noch -nach¬entrichtet werden. Djefe Rachentrichtung ist aber, nur bis zum31. März 1934 gestattet und auch nur , wenn der VörsrcheruNgsfalllJnoalidität ) noch nicht eingetreten ist ; sie hat in der dem je¬weiligen Einkommen des Versicherten entsprechenden Lrchnklajse ,mindestens aber in der Lohnklasse 2 . zu erfolgen.

Durch diese Bestimmung ist vielen Versicherten, welche in denletzten drei Jahren die Markenklebung unterließen , die Möglich¬keit geboren , ihre' Quittungskarten wieder in Ordnung zu brin¬gen. Voraussetzung ist jedoch, daß von dieser Vergünstigung bis
spätestens 31 . März 1934 Gebrauch gemacht wird . Vom 1. April1934 ab ist sodann wieder die allgemeine Bestimmung des Pa -
ragravh 1443 der Reichsversicherungsordnung , wonach freiwilligeBeiträge höchstens auf ein Jahr zurück entrichtet werden dürfen ,anzuwenden . Nach vollzogener Nachklebung ist die Quittungs¬karte sofort durch die zuständige Karrenausgabestelle aufrechnen
zu

' lasten, welche die Karte soü" N" der Landesverstcherungsanstakteinsenden wird .

BolksverhePnde Werbebroschüren der Ssmordia-Le-eus'
Versicherung- A.-S. Köln beschlagnahm

Karlsruhe , 12. Jan . Die Pressestelle beim Staatsministeriumteilt mit :
Das Geheime Staatspolizeiamt hat die Werbebroschüre : Bauerund Reichserbhofgesetz. Herausgeber die Loncordia Lebensver -

sicherungsbank AE . , Köln , beschlagnahmt Die Reklameschriftenthält gröbliche, wette Kreise der Landbevölkerung irreführende
und beunruhigende Auslastungen des Reichserbhofgesetzes. Die
Ausrührungen der Werbeschrift stehen in krassem Widerspruch
zur Reichserbhosgezetzgebung die niemals „weichende Erben " zurFolge hat . welche brotlos in die „überfüllten Städte " ziehen
müssen. Der Inhalt dieser Werbebroschüren entspricht lediglich
zewinnsüchtigen Motiven einer verwerflichen Absicht , durch Be¬
unruhigung der Gcschwist - r d-s Anerben Versicherungsgeschäfte
leichter zu tätigen .

Gcheinlrat Dr. Vrulkmann Ehre«vorfitzen-rr -es Südtvest--evtschen Kanalveretns
Geheimrat Dr . Bruckmann, der seit der Gründung des Süd -

westdeutschen Kanalvereins im Jahre 1916 als erster Vorsitzen¬der die Geschicke des Kanalvereins lenkte und dessen unermüd¬licher Tätigkeit es mlt zu verdanken ist, wenn im nächsten Jahr «schon ein wichtiges Teilstiick des Neckarkanals die Strecke Mann¬heim—Heilbronn , fertiggestrllt und dem Betrieb übergeben wer¬den kann, wurde seiner hervorragenden Verdienste um den Aus¬bau der Rhrin -Neckar-Doiiau -Grotzschiffahrtsstraße wegen zumEhrenvorsitzenden des Südwestdeutschen Kanalvereins ernanntIm Aufträge des Vorsitzenden des Südwestdeutfchen Kanalver¬eins , Oberbürgermeister Dr . Strölirg hat eine Abordnung , be-^ t -hend aus den Herrest Oberbürgermeister a . D. Dr . Lauten --ichlager-Stuttgart . Oberbürgermeister Giiltig -Heilbronn , Bür¬germeister Dr . Sigloch-Stuttgart und Strombaudirektor DrKonz-Stuttgart . Eeheimrat Bruckmann die von dem StuttgarterMaler P . A. Geckle ausgesühre Ehrenurkunde überreicht .

Wachses der Eparkrast vnd des Eparwillens
Zunahme der Sparkasseneinlagen um rd. 85V Millionen RM .im Jahre 1833.

bld . Die Wiederkehr des Vertrauens in die Festigkeit der
politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse und die wachsendeZuversicht in eine aufsteigende Entwicklung hat auch den im
deutschen Volke vorhandenen Spartrieb stark angeregt . Erst imOktober 1932 ist die rückläufige Bewegung der Einlagen der
deutschen Sparkassen zum Stillstand gekommen. 2m abgc-
laufcnen Jahre sind trotz der Knappheit der Barmittel des Ein¬
zelnen und trotz der schweren Opfer im Dienste der Gesamtheitund der notleidenden Volksgenossen die Sparkassenbestände wie¬der so angewachsen, daß die Abhebungen der vorangegangenenJahre zum guten Teil aufgeholt werden konnten . Einschließlichder Zinsen , die bei den Sparkasten überwiegend stehen bleiben ,und den 140 RM . Aufwertungsgutschriften haben sich die Spar¬einlagen der deutschen Sparkassen im Jahre 1933 um rund 850Millionen RM . erhöht . Davon entfallen allein 330 MillionenRM . auf den Ueberschuß der Einzahlungen über die Auszah¬lungen . Im Jahre 1932 war noch ein Auszahlungsüberschußvon 630 Millionen und im Jahre 1931 sogar ein solcher von1400 Millionen RM . zu verzeichnen. An dieser Entwicklung istferner der Umstand .erfreulich , daß seit den letzten Monaten die¬ses Ergebnis gestiegenen Einzahlungen und nicht gesunkenenRückzahlungen zu verdanken ist.

Amlert i>« .Milcher Tigebliitt-

»r»,s«M

HW Md gebt!
Zur Weihnachtszeit , dem Feste der Liebe und der Gaben ,machtv das Winterhilsswerk den armen Volksgenossen eine be¬

sonder« Freude , daß es die Gaben , die gegen Hunger und Kalte
helfen sollen, reichlicher fließen ließ . Dank der Opferfreudigkeitaller konnte man außerdem kinderreichen Familien Pakete mit
Lebensmitteln und warmen Sachen zusenden. Groß war die
Freude , die ein Eahenpaket auslöste und noch größer und herz¬licher der Dank.

Viele Briefe des Dankes erreichten die Landesführung des
Winterhilsswerks , und die Veröffentlichung dieser Schreiben
soll zu den Spendern sprechen und ihnen danken . Den anderen
mögen die Briefe ein Ansporn sein, auch mit Liebesgaben -Pa -keten Freude und Sonne in die Herzen der bedrängten Volks¬
genossen zu bringen .

Gütenbach , den 28. Dez. 1933 .
An die Landesführung des Winterhilsswerks

Karlsruhe .
Vielen Dank für das reiche Weihnachtspaket , das so über¬

raschend am Tage vor dem heiligen Weihnachtstag zu uns ins
Haus kam und so echte fröhliche Weihnachtsstimmüng hervorrief .Unwillkürlich kam beim Auspacken des Pakets der Gedanke, ichwar hungrig und Ihr habt mich gespeist , so trefflich war der
Inhalt des Pakets zusammengestellt. Und erst die Freude derKinder , daß das Christkind doch nicht so arm war und uns dochnicht ganz vergessen hakte, war groß . Durch diese Spende nebstanderer Hilfe vom Winterhilfswerk kommt unwillkürlich das
Gefühl der Erleichterung in den Tagen der Not und Hoffnungauf bessere Tage in der Zukunft .

Ihnen allen vom Winterhilsswerk und besonders auch denedlen Spendern , sage ich nochmals verbindlichsten Dank und ein
herzliches Vergelt 's Gott und zeichne mit Heil Hitler !

gez . A . H.

Sachspenden nehmen entgegen die örtlichen Stellen des Win¬
terhilfswerks . — Geldspenden für das Winterhilsswerk können
eingezahlt werden auf das Postscheckkonto der LandesführungKarlsruhe Rr . 360, Sparkassenkonto Karlsruhe 3599 und bei
sämtlichen Bank - und öffentlichen Zahlstellen .

SIMM verlangt -e« Fachmann!
bld . Ein Unfall , der zu erkennen gibt , daß eigene Anschlüssean das elektrische Stromnetz tragische Folgen haben können,ereignete sich in dem Hunsrückdorf Lamscheid. Dort hantierteein Landwirt an einem Motor an seiner Häckselmaschine , er er¬litt dabei einen elektrischen Schlag , taumelte und brach nacheinigen Schritten zusammen. Trotzdem sogleich ärztliche Hilfe zurStelle war und zwei Stunden lang Wiederbelebungsversuche an¬

gestellt wurden , gelang es nicht mehr , den Unglücklichen insLeben zurückzurufen. Nach den von fachmännischer Seite ange -
stellten Ermittlungen ist der Unfall durch eine fehlerhafteErdung entstanden , die der Landwirt selbst angelegt hatte .

Dieser Vorfall ist wieder eine dringende Warnung , Arbeitenan elektrischen Anlangen und Apparaten nur durch einen zugc-
lassenen Elektro -Installateur ausführen zu lassen, niemals sicaber einem Schwarzarbeiter zu übertagen oder gar selbst aus¬
führen zu wollen . Nur der Fachmann garantiert einwandfreie ,vorschriftsmäßige Ausführung . Er verbürgt Sicherheit für Lebenund Gut , während bei Unfällen , die durch die Ausführung eines
Schwarzarbeiters eintreten , sogar noch hohe Entschädigungs¬
forderungen erhoben werden können und außerdem nach einemUrteil des Reichsgerichts der Auftraggeber von Schwarzarbeitan elektrischen Anlagen bei einem Unfall bestraft werden kann.

Brände
Vier Scheunen abgebrannt

Eroß -Billars OA. Maulbronn , 12. Jan . In den ersten Mor¬genstunden des Freitags brach hier auf bisher noch nicht geklärt ,Weise ein Brand aus . dem vier Scheunen zum Opfer sielenDank dem raschen und mutigen Eingreifen der Ortsfeuerweh «sowie der Feuerwehren von Mühlacker. Knittlingen und Der -oingen war die Brandgefahr gegen 5 Uhr früh beseitigt . Beistarkem Wind hätte der BraNü zweifellos für die ganze Ortschafteine Katastrophe werden können. Immerhin ist auch so der Scha¬den recht beträchtlich, denn die in den Scheunen untergebrach-ten Futtervorrate sowie verschiedene landwirtschaftliche Ma -schinen und sonstige Fahrnis , zum Teil auch Tabakvorräte , wur¬den ein Opfer der Flammen . Die Untersuchung über die Brand -ursache ist noch im Gange . Es wird allgemein Brandstiftungvermutet . Die Brandgeschädigte .': sind die Bauern Louis Meffl «und Christian Vinson sowie der Schuhmacher Paul Clavier undder Schmied Louis Binson .
Vier Gebäude abgebrannt

Wessingen bei Hechingen , 12. Jan. Am Freitag früh wur »-edie Einwohnerschaft durch Feueralarm aufgeschrcckt . Die zu-jammengebauten Scheunen des Landwirts und Maurers JosesThomer und des Theodor Dogenschütz zum „Löwen" standen lich¬terloh in Flammen Mit großer Schnelligkeit verbreitete sich dasFeuer auf das Gasthaus zum .sLöweü" und kurz darauf ist auchdas Wohnhaus des Josef Thomer vom Feuer ergriffen worden.Tlle beiden Scheunen sind bis auf den Grund niedergebrannt,die beiden ander«» Gebäude sind durch das Feuer und die Was¬sermasten so schwer mitgenommen , üaß sie abgebrochen werdenmußten . Die Brändursäche ist unbekannt .

3« Schutzhast geuomme« uu- «ach Kislau verbracht!
bld . Karlsruhe , 12. Jan . Die Pressestelle beim Staatsmini¬

sterium teilt mit :
Auf Veranlassung des Badischen Geheimen Staatspolizeiamtswurde der frühere KPD .-Anhänger , Buchhalter Rudols Werneaus Karlsruhe , in Schutzhaft genommen und sofort ins Konzen¬trationslager Kislau verbracht . Werne hat sich in der un¬flätigsten Weise über den Nationalsozialismus und die Regie¬rung geäußert und sich nicht gescheuft die Drohung auszusprechen :

„Wenn wir , (die KPD .) ans Ruder gekommen wären , so hätteich die Hitler auf einen Stuhl gebunden und unter jedem Fußeinen Spirituskocher angezündet " .
Dieses Scheusal in Menschengestalt wird im Konzentrations¬lager Kislau lange Gelegenheit bekommen, nutzbringendere Ar¬beit im nationalsozialistischen Ausüauwillen zu leisten.

_ —- - _ . _



WiktschaWesuodmig m Handel und SanLiverk
Von Dr . Paul Hilland , Eeschäftsführendes Präsidialmitglied des Industrie - und Handelstages

NSK . Das Jahr 1933 bedeutet nicht nur einen Wendepunkt
für die deutsche Politik , sondern - auch für die Wirtschaft Nach
langen Jahren eines sich immer mehr beschleunigenden Ab¬
stieges bis zur völligen Zerrüttung und Verwir¬
rung der Konjunktur ist jetzt eine Besserung
der Lage und der Stimmung fesizustellen , die im Vergleich
bis zu dem bisherigen Desastre vielen geradezu phantastisch an¬
mutet . Allein die Arbeitslosen Ziffern beweisen das .
Insgesamt 3 867 Millionen Mark wurden allein durch das
Reichsautobahnen -Gesetz vom 27 . , Iuni 1833 und . durch das 2 .
Gesetz zur Verminderung der Arbeitslosigkeit vom 21 . Septem¬
ber 1933 zur Verfügung gestellt . Dazu kommen noch weitere
Beträge in einer Höhe von insgesamt mehr als 1 Milliarde
Mark , wie das Aufkommen der freiwilligen Spenhe zur Förde¬
rung nationaler Arbeit , die Beschaffungsmaßnahmen der Reichs¬
bahn und Reichspost und dje für die Hausinstandsetzungsarbei¬
ten bereitgestellten 500 Millionen Mark .

Eine Fülle von gesetzlichen Mahnahmen , die
alle ' das gleiche Ziel der Ärbeitsmarktbelebung haben
ergänzten diese finanziellen Maßnahmen , so das Kraftfahrzeug¬
steuergesetz vom 10. April 1933 , das alle nach dem 31 . März
1933 erstmalig zugelassenen Personenkraftwagen und Personen¬
krafträder von der Kraftfahrzeugsteuer befreit , das Gesetz über
Steuerfreiheit von Ersatzbeschaffungen vom 1 . Juni 1933 , wo¬
durch insbesondere die Maschinen - und Geräteindustrie einen
mächtigen Auftrieb erfahren hat , das Gesetz zur Ueberführung
weiblicher Arbeitskräfte in die Hauswirtschaft , das Gesetz zur
Förderung der Eheschließungen vom 1 . Juni 1933 , das Gesetz
über Steuererleichterungen vom 15 . Juli 1933 , das Steuerer¬
mäßigungen für Instandsetzungen und Ergänzungen an Be -
triebsgebäuden und Steuerfreiheit für eine im allgemeinen
volkswirtschaftlichen Interesse als notwendig anerkannte Unter¬
nehmungen festsetzt.

Trotz des großen Erfolges dieser Eencraloffensive ist sich die
Regierung stets darüber klar gewesen , daß diese Ankurbelung
mit öffentlichen Mitteln nur eine UebergangsmaßnahMe sein
kann , daß die eigentliche Gesundung aus der Wirtschaft selbst
heraus kommen muß .

Es war eine unabweisbare Notwendigkeit , daß mit der Um¬
gestaltung der Wirtschaftspolitik auch neue Männer in die Wirt¬
schaftsführung Hineingelangten . Der Nationalsozialismus steift
auf dem Standpunkte daß der Politik das Primat zukommt und
daß sie infolgedessen auch die Richtlinien für die Wirtschaft vor¬
zeichnen muß . Also mußte mit dem marxistischen Denken eben¬
so wie mit dem liberalistischen in der Wirtschaft selbst und ihrer
Führerkreise gründlich aufgeräumt werden . Ueberall jedoch hat
man nur in den Fällen Persönlichkeiten ersetzt , wo es die
Staatsraison erforderte , nämlich da , wo die Persönlichkeiten
maßgebenden Einfluß in der Wirtschaftspolitik ausüben konnten
u . nicht voll auf dem Boden der Neuen Etaatssührung standen .
Die sog. „Gleichschaltung " hat sich daher auch in der Hauptsache
auf die größeren Verbände u . Körperschaften des üffentl . Rechts
erstreckt . Der Nationalsozialismus ist dabei sehr vorsichtig zu
Werke gegangen und hat nur solche Persönlichkeiten ausgewählt
und in wichtige Positionen gesetzt, die die Gewähr nicht nur in
ihrer Gesinnung , sondern auch in ihrer sachlichen Eignung dafür
boten , daß sie ihrer Aufgabe gewachsen sein würden . Der sorg¬
fältigen Auslese ist es dann auch zu verdanken , daß , abgesehen
von sehr vereinzelten und geringen Ausnahmen , die „Gleich¬
schaltung " in der Wirtschaft von allem Erfolg begleitet war ;
überall haben sich die neuen Männer mit Tatkraft und Umsicht
schnell einzuarbeiten und durchzusetzen verstanden . Vor allem
aber konnten sie auch deshalb erfolgreich operieren , weil die Zu¬
sammenarbeit mit den in ihrem Amte verbliebenen Verbands¬
und Wirtschaftsführern eine vorbildliche geworden ist.

Eine besondere Rolle spielte innerhalb der Wirtschaftspolitik
der neuen Regierung die bewußte Förderung 5es Mittelstandes
Aus der Arbeiterschaft , dem Bauerntum und dem gewerblichen
Mittelstände hat der Nationalsozialismus seine besten Kräfte
schöpfen können . Dem Mittelstände trug er damit seine Dankes¬
schuld ab , daß er an die Stelle der jahrzehntelangen völligen
Vernachlässigung durch die bisherigen Machthaber eine pfleg¬
liche Behandlung setzte . Zum ersten Male seit langer Zeit hat
auch der Einzelhandel wieder aufatmen können . Eine beacht¬
liche Besserung seiner Lage drückte sich schon in dem Weihnachts¬
geschäft aus , das in diesem Jahr einen starken Auftrieb er¬
fahren hat , nachdem es in den letzten vier Jahren stetig zurück¬
gegangen war .

Ueberall machte sich steigende Unternehmungslust und wach¬
sendes Vertrauen zur Wirtschaftszukunft auch bei den Ver¬
brauchern bemerkbar , obwohl naturgemäß die Kaufkraft noch
stark geschwächt ist und sich erst langsam erholen kann . Einen
äußerst wertvollen Einfluß auf den Absatz guter deutscher Er¬
zeugnisse zu Weihnachten hat der Werberat der deutschen Wirt -

NSK . Seit der nationalen Erneuerung Deutschlands ist die
Bedeutung des Bauerntums für Volk und Vaterland richtig er¬
kannt worden . Die Gesetzgebung hat seitdem mit Umsicht Und
Logik sich bemüht , den Grundbedingungen gerecht zu werden ,
die zu seiner Erhaltung notwendig sind . Sowohl auf wirt¬
schaftlichem wie rechtlichen Gebiet ist eine Reihe Maßnahmen
getroffen worden , von denen die Errichtung des Reichsnähr¬
standes und das Erbhofgesetz hervorragen , die geeignet sind ,
nicht nur die bäuerlichen Belange zu fördern , sondern auch der
ganzen Nation — Stadt und Land — klarzulegen , daß ein
gesundes Bauerntum schließlich die Grundlage
des Volkstums überhaupt ist.

Diese Erkenntnis wird nach allen Seiten hin förderlich sein .
Sic spornt das Bauerntum selbst an , aus Liebe zu Volk und
Vaterland das Beste zu leisten , während andererseits die Stadt -

i schaft ausgeübt , der unter dem Motto „Deutsche Weihnacht —
deutsche Gaben " eine großzügige Propagandatätigkeit für das

> deutsche Erzeugnis und somit für den Umsatz gerade im Fach -
1 einzelhandel entfaltete . So ist zu hoffen , daß das diesjährige
§ Weihnachtsgeschäft als eine Art Konjunkturbarometer der deut -
j schen Wirtschaft angesehen werden kann , das auch im nächsten
s Jahr weiter steigt . Besonders erfreulich ist dabei die Fest -
s stellung , daß sich eine merkbare Verlagerung von dem kapita -
! listisch aufgezogenen Eroßkonzern des Einzelhandels zum per -
! sönlich geführten Fachgeschäft vollzogen hat , was in den Ge -
! samtumsatzzahlen des Einzelhandels 1933 gegenüber denen des
! Vorjahres deutlich zum Ausdruck kommt . Daraus ist auch er -
^ sichtlich, daß die Wirtschaftsbelebung bisher fast ausschließlich
s den Fachhandelsgeschäften zugute kam .

Von besonderer Wichtigkeit unter den Hilfsmaßnahmen der
nationalsozialistischen Regierung für das Wirtschaftsleben ist
die Einzelhandelsschutzgesetzgebung . Sie sieht eine Sperre für
die Errichtung , Erweiterung und Verlegung von Einheitspreis¬
geschäften mit unbefristeter Dauer vor und bringt weiterhin

! eine befristete Sperre für sämtliche Verkaufsstellen des Einzel¬
handels , um auf diese Weise die Möglichkeit einer Reorganisa¬
tion der vorhandenen lebensfähigen Betriebe zu geben . Eben -

s so erfolgte eine Neuordnung des Zugabe - und Rabattwesens ,
s die die Wettbewerbsbedingungen im Einzelhandel auf eine ge-
j sünderr Grundlage stellen . Nicht unerwähnt bleiben sollen auch

die Bestimmungen zur Einschränkung des Warenhaussystems
durch den Abbau ihrer selbständigen Handwerksbetriebe .

Die staatlichen Maßnahmen für das Handwerk im Jahr 1933
sind zwar nicht mehr zahlreich , dafür aber für die Zukunft des
Handwerks von um so größerer Bedeutung . Nachdem im Mai
1933 sich der Reichsstand des deutschen Handwerks gebildet
hatte , erhielt das Handwerk die gesetzliche Sanktion seines stän¬
dischen Aufbaues durch das Gesetz vom 29 . November 1933 über
den vorläufigen Aufbau des deutschen Handwerks . Die vor¬
läufige egeluRng soll auf der Grundlage allgemeiner Pflicht¬
innungen u . dös Führergrundsatzes durch den Reichswirtschafts¬
minister und den Reichsarbeitsminister erfolgen .

Ferner ist zu erwähnen , daß die Arbeitsbeschaffungsmaßnah¬
men der Regierung , insbesondere die Aktionen für die Instand¬
setzung des Hausbesitzes , in hervorragendem Maße dem Hand¬
werk zugute gekommen sind . Wie Zeleny schreibt , sind in den
Monaten von Mai bis November 1933 ungefähr 400 000 Hand¬
werksgesellen piehr in den Arbeitsprozeß eingegliedert worden ,
als am 30 . Januar 1933 beschäftigt waren . Auch sonst ist das
Handwerk mehr als bisher bei der Vergebung öffentlicher Auf¬
träge herangezogen worden . — Durch Gesetz vom 31 . Oktober
1933 hat auch das Reich eine Garantie in Höhe von 10 Mil¬
lionen Mark für die Gewährung von Personalkrediten an das
Kleingewerbe übernommen . *

Das Vertrauen in die ruhige Entwicklung hängt nicht zu¬
letzt auch von einer Stabilität des Preisniveaus ab . In einer
Zeit wo die Regierung alle Kräfte darauf verwenden muß ,
möglichst viele Erwerbslose wieder in den Produktionsprozeß
einzufügen , ist sie nicht in der Lage , zugleich auch das Einkorn - /
men des Einzelnen , das in den letzten Jahren recht bescheiden

'

geworden ist , zu verbessern . Das Preisniveau darf aber nicht ,
in ein Mißverhältnis zu diesem Einkommen geraten . Dcr s
Reichswirtschaftsminister ist daher mit Recht mit aller Energie ?
gegen unberechtigte Preiserhöhungen vorgegangen und in die - !
sem Bestreben hat er bei den Epitzenverbänden volle Unter - j
stützung gefunden .

Beim Deutschen Industrie - und Handelstag hat sich ein Aus¬
schuß für die Fragen des gemeinsamen Geschäftsverkehrs zwi¬
schen Industrie und Handel gebildet , der sich auch mit der
Preisgestaltung befaßt und dabei zum Ausdruck brachte , daß
ungerechtfertigte Preiserhöhungen im Interesse der Erhaltung ^
der Kaufkraft und der Herbeiführung einer Akengenkonjunktur >
bis auf weiteres grundsätzlich zu vermeiden seien . Seitdem !
wird die Frage der Preisgestaltung und der Konditionen in ?
enger Zusammenarbeit zwischen Industrie , Großhandel , Einzel - s
Handel und Handwerk unter Beteiligung der zuständigen Mini - !
sterien behandelt , um volkswirtschaftlich unerwünschten Ent - !
Wicklungen rechtzeitig zu begegnen .

Nicht nur in dieser , sondern auch in vielen anderen Fragen -
haben die Spitzorganisationen der gewerblichen Wirtschaft auf s
das engste zusammengearbeitet und hierin kann man schon eine
erfreuliche Vorarbeit für den ständischen Aufbau erblicken . Es
ist erfreulich , daß überall diesen ständischen Fragen innerhalb
der gewerblichen Wirtschaft zwischen den Führern von Indu¬
strie , Handel und Handwerk und denjenigen des Kammer¬
systems völlige Einmütigkeit besteht . Insbesondere hat die Zu¬
sammenarbeit der Führer der Reichsstände der Industrie , des
Handels und des Handwerks , sowie des Deutschen Jndustrie -
und Handelstages sich äußerst segensreich ausgewirkt .

bevölkerung veranlaßt wird , auch an die Interessen der Land¬
wirtschaft zu denken . Das liberalistisch - marxiftische Zeitalter
hat gerade am Bauerntum bis zur Verwüstung gesündigt , und
nicht nur wegen der Bauern selbst , sondern zum Wähle des
ganzen deutschen Volkes war es eine vordringliche Aufgabe ,
durch organische Wirtschaftspolitik dem Nähr -
stande die Existenzmöglichkeit wiederzugeben .
Mit dem völligen Zusammenbruch der deutschen Landwirtschaft
wäre die Zukunft der ganzen deutschen Nation besiegelt ge¬
wesen , die auch um ihrer Erhaltung willen der Kraft des deut¬
schen Bauern bedarf .

Das Bauerntum ist im wahrsten Sinne des Wortes Quelle
völkischer Größe , und schon auf rein biologischem Gebiete
zeigt sich diese Bedeutung in so außergewöhnlichem Maßstabe ,
daß man den reinen Fortbestand des deutschen Vol¬

kes in Frage gestellt sieht , wenn die bäuerliche Grundlage
dem Untergang proisgegdben wird . Es ist kein Zufall , daß die
Zeiten steigender Bedrängung der Landwirtschaft durch ver¬
fehlte Wirtschaftspolitik den Geburtenschwund unseres Volkes
von Jahr zu Jahr mehr begünstigten . Es ist allgemein bekannt ,
welche Kraft der Erneuerung im Bauerntum steckt, und zwar
nicht nur in quantitativer , sondern besonders auch in qualita¬
tiver Hinsicht . Vor dem Weltkriege waren von den gemuster¬
ten Rekruten in den Großstädten z . B - nur 6 Prozent tauglich ,
in den Mittelstädten 10 Prozent , vom Bauerntum aber 83 Pro¬
zent . Währeno 1924 in Berlin z . B . die Geburtenziffer soweit
gesunken war , daß die Stadt ohne Zuwanderung langsam abge¬
storben wäre , betrug der Geburtenüberschuß in Ostpreußen noch
immer 11,2 vom Tausend .

Die Jahre marxistisch - liberalistischer Mißwirtschaft haben die
Zahlen seitdem gewiß ungünstiger gestaltet , aber trotzdem liegt
im Bauerntum auch heute noch genug Kraft , um es als völki¬
schen Jungbrunnen zu bezeichnen . Jedoch das deutsche Volk
soll und will im Bauerntum nicht nur derart eine Kraftquelle
sehen , daß es aus ihm immer neuen Zustrom für die Städte er¬
hält . Schließlich ist auch das Vauernblut zu schade, um den
Verfall der Asphaltstädte aufzuhalten ! Es gilt vielmehr , einer
umgekehrten Bewegung Vorschub zu leisten , nämlich der , daß
Hunderttausende deutscher Männer und Frauen den Weg
zur Scholle zurückfinden , also zur Quelle der Kraft
zurückkchren .

Seit Anbruch der nationalen Wiedergeburt Deutschlands ist
auch auf diesem Gebiete viel geleistet worden . Die Nationale
Regierung Adolf Hitlers hat endlich mit Ernst und Besonnen¬
heit die Siedlungsfrage aufgegriffen , die solange ver¬
geblich ihrer Lösung harrte und nur das Spielobjekt der Theo¬
retiker gewesen war . In der Gegend von Elbing wird z . B .
der gigantische Versuch unternommen , Neuland zu gewinnen ,
indem man das Haff eindeicht . 10000 Morgen Land
konnten auf diese Weise dem Wasser abgerungen werden . Auch
die 2,14 Millionen Hektar Moore , die im Frühjahr 1933 in
Deutschland noch vorhanden waren , sind zum großen Teil be¬
reits zu Siedlungszwecken in Angriff genommen worden , und
in Schleswig -Holstein werden etwa 35 000 Hektar Land durch
die Abdämmung der Eiderbucht neu für die Siedlung
gewonnen werden . . Immer neues Kulturland wird im Kampfe
gegen Meer und Moor erstehen , und Zehntausende neuer
Bauernhöfe , die auf diese Weise geschaffen werden , erreichen
wohl in nicht allzu ferner Zeit die Zahl von 150 000—200 000.
Wir machen also heute als Nation die Bewegung durch , daß
ein dazu brauchbarer Teil des Volkes den Weg zu den Quellen
ewiger völkischer Kraft zurückfindet . Zu bemerken ist übrigens
noch, daß mit der Ansiedlung von Bauern nicht nur Siedlungs -
gehöste geschaffen werden , sondern auch Handwerker , Gewerbe¬
treibende usw . auf das Platte Land zurückkehren und damit der
Verstädterung entgehen .

Schließlich spielt der Bauer und überhaupt die mit dem plat¬
ten Lande verwachsene Bevölkerung auch für die deutsche
Kultur eine große Rolle . Unsere Bildung — so sehr auch
die Städte ihre Träger gewesen sein mögen — läßt sich eben¬
falls nur auf den Urgrund zurückführen , den die Nation in
einem gesunden Bauertum hat , denn die Kultur ist bluts - und
bodenverwachsen . Zeiten , denen der Bauer nichts galt , brach¬
ten auch ein Absinken der Kultur mit sich, während umgekehrt
eine Blütezeit kulturellen Lebens auch den Bauern als Quelle
der Kraft erkannt hatte . Wir wissen , daß die gesunde Bauern¬
politik des jungen Deutschland auf dem richtigen Weg istz der
Nation als Gesamtheit zu dienen , und zwar sowohl in völki¬
scher, wirtschaftlicher als auch in kultureller Hinsicht .

Turne « Spiel Svoirt
Sport-Borfchau

Der Sport am Sonntag
Nach den vielen Feiertagen geht oer Sport am kommenden

Wochenende in ven gewohnten Bahnen unö in gewohntem Um¬
fange weiter . Den Löwenanteil des Programms am 14 . Januar
hat jelbstoerständlich der Wintersport und der Fußball , dessen
Großereignis der elfte Länüerkampf gegen Ungarn in- Frank¬
furt a . M . ist. Die Ungarn haben bereits ihre endgültige Mann¬
schaftsaufstellung bckanntgegeben die höchstens noch auf dem
Posten des Torhüters noch eine Umbesetzung erfahren kann . Die
deutsche Elf ist mit zwei Ausnahmen aus süddeutschen Spielern
zusammengestellt . Es ist erfreulich , daß der DFB . die Gelegen¬
heit wahrnimmi , einmal junge , talentierte Spieler rn dem Län -
verkamvf zu erproben , nachdem gerade der deutsche Sturm in
seinen letzten Länderspielen so manchen Wunsch offenließ . Es
ist ein schöner , ritterlicher Kampf zu erwarten . Die Aufgabe
unserer Elf ist keineswegs leicht , aber sie ist zu lösen , wenn die
Mannschaft etwas von dem Geist verspürt , mit dem unsere Na¬
tionalelf vor vier Jahren in Dresden die Ungarn niederrang .

Neben dem Länderspiel werden die Meisterschaftskämpse in
den Gauen . Bezirken und Kreisen fortgesetzt .

Fußball
Eau Württemberg : Stuttgarter Sportf .e „ . , ^ — -uvanigen ;

Stuttgarter Sportklub — SvV Feuerbach : SSV . Ulm — FC .
Lirkenfeld : Ulm 94 — VfN . Heilbronn .

Eau Baden : Karlsruher FV . - SpN . Waldhos : Germania
Brötzingen — DfR . Mannheim, - SC . Freiüura . — FC . Pforz¬
heim : VfL . Neckarau — Freiburger FC .

Eau Bayern : FC . Schweinfurt 05 — ASV . Nürnberg : FC .
Nürnberg — Augsburger Schwaben : SpVgg . Fürth — Mün -
hener FL : Wacker München — Jahn Negensburg : Würzburg 04
— FC . Bayreuth .

Tilden schlug Vines . Der frühere amerikanische Tennismeister
Vines gab in Neuyork seine erste Vorstellung als Berufsspieler .
Sein Gegner war sein fast 20 Jahre älterer Landsmann Wil¬
liam Tilden , der in einem imponierenden Stil Vines mit 8 : 6,
6 : 3, 6 : 2 glatt besiegte , - .

Bauerntum als Quelle völkischen Levens
Von Dr . Rudolf Albert , Dresden .

A/eser * we -ss ,
was - er beste Schutz feiner Zamilie ist: - ie Lebensversicherung . Niemals Wir¬
er sie - eshalb aufgeben . In - er Notlage sich einzusihränkea, gibt es immer an- ere
Wege . — Lebensversicherung ist - er sicherste Hort ! Sie ist auch eine günstige
Sel - anlage , zwingt zu geor - netem Sparen un- ist für je - en erschwinglich.

Semeinsthast zur pflege - es Lebensverflchrrungsge- ankea»



Vad. Staalslheater Karlsrahe
Spielplan vom 13. bis 21 . Januar 1931 .

Im Staatstheatcr :
Samstag , 13. Jan . Nachmittags : Schülermiete . „Das Lhrist -

elsleia " . Spieloper von Hans Psitzner . 15— 17. (0.40—2.00) .Abends : E 11. Deutsche Bühne Sonderring (Th .-Gem .)1101—1200 . „Konjunktur " . Revolutionskomödie von Diet¬
rich Loder . 20 bis nach 22 . (3 .90) .

Sonatag , 14. Jan . Nachmittags : 6 . Vorstellung der Sonder¬miete sür Auswärtige : „Madame Liselotte " Oper vonOttmar Geister . 15 X — 17 )4 . (0 .50—3 .20) .
Abends : E 13. Deutsche Bühne Sonderring (Th .-Gem .) 2.S .-Gr . und 3. S .-Er . , 2 . Hälfte Neu eingeübt : »Heer Eynt " .
Dramatisches Gedicht von Henrik Ibsen . Freie llebertra -
gung von Dietrich Eckart , Musik von Edvard Erieg . 19 bis
gegen 23 . (4.50) .

Montag . 15. Januar : B 13. Deutsche Bühne Sonderring (Th .-Gem .) 1—IM und 1401— 1500 . „ Am Himmel Europas ".Komödie von Schwenzen - Malina . 20 bis gegen 22 )4 .
(3.90 .)

Dienstag , 10. Januar : C 13. Deutsche Bühne Sonderring (Th . -Gem .) 1 . S .-Er . Zum ersten Mal wiederholt : „Peer Gqnt " .
Dramatisches Gedicht von Henrik Ibsen . Freie Ueber -
tragung von Dietrich Eckart . Musik von Edward Erieg .19 bis gegen 23 (3 .90) .

Mittwoch . 17. Januar : A 14 (Mittwochmiete ) S II, 7 . „Tann¬
häuser ". Von Wagner . 18 )4 bis nach 22 (4.50) .

Donnerstag , 18. Januar : D 14 (Donnerstagmiete ) . Deutsche
Bühne Sonderring (Th . -Gem .) 101—300 . Anläßlich der
Reichsgründungsfeier bei festlich beleuchtetem Hause in An¬
wesenheit des Dichters . Zum 10 . Male : „ Der Tiirkeu -
louis ". Kampfstück von Friedlich Roth . 20 bis nach 23
(3 .90 ) .

Freitag , IS. Januar : F 13 (Freitagmiete ) . „Aida ". Oper von
Verdi . 19 )4 bis 22 )4 (4 .50) .

Samstag , LS . Januar : E 12. „Madame Liselotte ". Oper von
Ottmar Geister . 20 bis 22 )4 (4.50) .

Sonntag , 21. Januar : Nachmittags : Zum letzten Mal : „Chri -
stinchens Märchenbuch ". Weihnachtsmärchen von Ulrichvon der Trenck . 15 )4 bis 17 )4 <0 .50—1 .50) .
Abends : C 14. Deutsche Bühne Sonderring (Th .-Gem .)1301—1400 und 1501—1550 . Uraufführung : „Wunder¬
land " . Lyrische Operette von Bernhard Lobertz. 19 bis
21 )4 (4 .50 ) .

Auswärtiges Gastspiel :
Montag , 15. Januar : In Landau : „Madame Liselotte " .

Kartenooroerkauf : Dur lach : Musikhaus Weiß , Adolf
Hitlerstraße 51, Telephon 458 .

„ Sie Deutsche Mm ruft auch Sich !"

Imlacher Umschau
Diese Tage zeigt das Skala - Theater einen so amüsanten

Tonsilmschwank , daß er den ärgsten Griesgram und Hypo -
chender zum Lachen bringen muß . Er heißt „Zwei im Son¬
nenschein " und ist auf das Motto abgestimmt , das der
Schlager -Refrain darin ausspricht : „ Wir lassen uns nicht unter¬
kriegen !" Die beiden Malerinnen , Anni und Olly , deren aben¬
teuerliche Erlebnisse den erheiternden Inhalt der lustigen Ge¬
schichte hergeben , verfahren nach dieser Devise und kommen besserals der in ihre rasch improvisierte Vayernfahrt wider Willen
cinbezoaene , von tollstem Mißgeschick verfolgter Artist und Zau¬berkünstler Winkler durch sämtliche Nöte und Verwicklungen , die
ihnen Verfasser und Regisseur in beträchtlicher Fülle bereiten .Es wäre eine weitläufige und außerdem spannungsraubendeSache , wollte man nacherzählen , was ihnen alles zustößt , bisdas Ganze zu einem glücklichen Ende , natürlich auch der hinein -
verwobenen Liebesangelegenheit gelangt . Nur soviel sei gesagt :
Verwechselte Koffer und ein seltsames Bild , Neapel ohne Vesuvdarstellend , sind das erregende Moment , u . ein leichtgläubigerBerliner Kunsthändler und sein flotter Neffe die andern Haupt¬personen . Es geht in die Berge , und im landschaftsprächtigenPartenkirchrn , am Fuß der Zugspitze und vor dem romantischenEibseeufer , woran noch das herrliche Alpenschloß eines Barons
Ravensburg als weiterer Schauplatz sich reiht , löst sich das schierbeängstigende Durcheinander der von Situationskomik über¬
quellenden Handlung . Voll entzückendem Charme und erquick¬licher Drolligkeit ist Charlotte Ander , Victor deKowa wkkt liebenswürdig und fesch als ihr Partner , undVeraL a Ds en , Kurt Vespermann , Oskar Sabo unddie übrigen vorzüglich gewählten Schauspiclkräfte bieten herz¬haften Humor auf , um mit dem von Georg Jacoby kurz¬weilig und geschickt inszenierten Film denkbar hübscheste Unter¬

haltung zu erzielen . Dr . Raab .

Wetter für Sonntag und Montag
Die Wetterlage wird jetzt von der nordwestlichen Depressionbeeinflußt . Für Sonntag und Montag ist vielfach bedecktes , auchzu Niederschlägen geneigtes Wetter mit Temperaturen überNull zu erwarten .

Schachs-alte der DnrWer Tageblattes
o» >e>»»« von Theo Weib Inger . oberrheinischer Meister2m Turnier um die Berliner Meisterschaft teilten Ahucsund Sämisch die beiden ersten Preise mit 8 ) 4 Punkten von 11.Wir bringen eine Partie aus diesem Turnier .

Partie Nr . 1 . Indisch .
Weiß : Ahues . Schwarz : Dahl .1 . dS—d4 Sg8 —f6 2 . c2—c4 e7—e6 3 . Sbl —c3 d7—d54 . Sgl —f3 Sb8 —t>7 5 . e2—e3 c7—c6 6. Lfl —d3 d5Xc4 7. Ld3Xc4 b7—b5 8 . Lc4—d3 a7 —a6 9 . 0—0 c6—c5 . 10. Ddl —e2Lc8— b7 11 . a2 —a4 . Der Anziehende hat den Verteidiger in

seinem Aufbausystem bisher nicht gestört ; er kann aber jetztnichts unternehmen , bevor die Spannung auf dem Damen¬
flügel beseitigt ist. 11 . . . . l>5— b4 12. Sc3 — bl Lf8— e7 13.Sbl —d2 Dd8 —c7 14 . Sd2 —c4 0— 0 . Ein sicherer Zug ! AufSg4 konnte Weiß e4 spielen oder auch kombinatorisch 15. Tdl ,woraus LXf3 16 . DXf3 DXH2Z - 17. Kfl dem Schwarzeneine Figur kosten würde , da Sg4 und Ta8 angegriffen sind .15. Tfl —ei c5Xd4 16. e3Xd4 Tf8 —e8 17. Lei —d2 Sd7 —s8Eine sehr passive übervorsichtige Verteidigung ! 18. Tal —cl
Sf6 —d5 19. Sf3 —e5 mit der Drohung : SXf7 KXf7 Se5 -s-mit Damengewinn . 19 . . . . Le7 —f6 20 . De2 —H5 Jetzt droht21 . Sd6 Dd6 22. DXs7 -st KH8 23 . DXe8 TXe8 24 . Ss7Xnebst SXd6 . 21. . . . Sf8 —g6 22 . Sc4 — e3 Dc7 —e7 23 . Se3Xd5 ! Lb7Xd5 24 . Tel —e3 ! Ld5Xg2 Um auf KXg2 Sf4 -s-die Dame zu gewinnen . Ader die starke Antwort des Weißenbringt ihn um alle Illusionen . 25 . Te3 —g3 Lf6Xe5 26 . d4Xe5 Lg2 —b7 27 . Tg3 —H3. Endlich hat der Turm das er¬
strebte Feld erreicht ! 27 . . . . H7—H6.

Stellung nach dem 27 . Zuge von Schwarz :

s k c Z e k
28. LV2XH6 ! g7XH6 29. DH5XH6 Te8 —c8 30 . Tc1Xc8Ta8Xc8 31 . LdLXgO Tc8 —cl -s- 32 . tzhLXcl f7Xg6 33 . Del—H6 De7 —g7 34 . Z)H6—g5 ! Schwarz gibt auf , denn gegendie Drohung Dd8 -s- Ks7 TH8 ist nichts ßu erfinden . Anmerkun¬

gen von Ahues .

Handel und Berkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 12. Januar ,Buenos Aires ( 1 Pao . -Peso )London ( 1 Pfund )

Neunork (1 Dollar )
Amsterdam - Rotterdam civO Gulden )Brüssel - Antwerpen ( 100 Velga )Kovenbagen ( 100 Kr .)
Oslo ( 100 Kr .) ,
Paris ( 100 Frc .) '
Prag ( 100 Kr . )
Schweiz (100 Frc .)
Stockholm -Gothenburg (100 Kr .) ^
Wien ( 100 Schilling )

Wirtschaft
Die Münzprägung im November und Dezember 1833. In demNachweis über die Münzprägung in den Monaten Novemberund Dezember 1933 erscheinen erstmalig l>ft neuen Silber - (2-und 5-RM . - 2tücke ) und Nickelmünzen ( l RM . -Stiicke ) . Es wur¬den in der Berichtszett in den deutschen Münzstätten an neuenSilbermiinzen neu geprägt 1 Milk . RM . 5 - und 2 Mill RM 2RM . - Stiicke sowie an neuen Nickelmünzen 17161987 RM .

'
1RM .-Slücke . Außerdem wurden noch 23 400 RM . 10 Pfg . - Stückeund 463 319 .62 RM . 1 Psg . -Stiicke ausgeprägt . Der Anteil derStuttgarter Münze an den Prägungen im November und De¬zember ergibt folgende Zahlen : 109300 5 RM - Stücke 200 6002 RM . -Stiicke . 1 400 000 1 RM .-Stiicke und 50231 .60 RM . 1Pfg .-Stücke .

Wirtschaftliche Wochenschau

0 .658 0,662
13 .665 13,695

2,687 2,693
168 .63 168 .97

58,29 58,44
60,99 61,1 )
68 .68 68 .82
16 .42 16.46
12 .45 12,47
81 . 17 81 .33
70,53 70 .67
17,20 47,30

Börse . An der Börse ist das Geschäft etwas stiller geworden ,nachdem der Anlagebedarf des Jahrestermins weitgehend be-tnedigi war . Doch zeig » die Haltung bis auf mäßige Kursab¬bröckelungen zumeist ggte Widerstandskraft . Das Renrenge -schatt war immer noch lehbait . doch ließ am Aktienmarkt derSchwebezustand in der Außenpolitik und die Tatsache , daß dieKurse tn der letzten Woche recht beträchtliche Steigerungen er¬koren batten . Zurückhaltung auikommen . Neudefitz und Altde -ntz konnten weiterhin gewinnen , auch Jndustrieobligationeq wa -ireundlich . Größere Umsätze gab es für inReichsmark umgetauschre Dollarbonds . Am Aktienmarkt lageine Reibe von Spezialitäten ,ekr lest so Zuckeraktien , Eiek -tro - und Verkehrswerte . Monranaktien waren etwas schwächer .Die Tendenz blieb im ganzen aber ireundlich .Durlach. Haudelsregister K . Eingetragen ain 8 Januar1934 zu Firma Franz Breyer , Turlach : Handelsgeschäft undFirma sind auf Frau Therese Hemmer in Karlsruhe überge -
gangen . Niederlassung ist nach Karlsruhe verlegt . Amtsgericht .

LSiuterbilsSwerk.
VI. Spendenoerteilung .

Wir sind in der erfreulichen Lage , eine weitere Spende zurAusschüttung bringen zu können .
Die Bedürftigen, , soweit sie verheiratet sind und eigenenHausstand haben , erhalten :

je 5 Psd . Mehl
je 1 Psd . Schweinefett
je 1 Psd . Zucker (zur Verfügung stehen 3 Ztr ., die in ersterLinie an die Kinderreichen verteilt werden ,Gruppen A , B und teilweise L )je 1 Psd . Erünkern (zur Verfügung stehen 10 Ztr ., die verteilt

werden an die Gruppen D und E ) ,je 2 Ztr . Kartoffeln an die Bedürftigen der Gruppen A , Du . E ,je 1 Ztr . Kartoffeln an die Bedürftigen der Gruppen D , E u . F .Die Eutscheinausgabe findet im Rathaussaal wie folgt statt :Montag , den 15. 1. 34, vorm . )49 —12 Uhr , an Bedürftige der
Gruppen A, V und C,Moutag , den 15. 1. 34, nachm . )42—6 Uhr , an Bedürftige der

Gruppe D ,Dienstag , den 16. 1. 34» vorm . )49— 12 Uhr , an Bedürftige der
Gruppen E und F ,Die Lebensmittelabgabe erfolgt ab Lager ( Schloßkaserne ) :Dienstag , den 18. 1. 34, vorm . 9— 12 Uhr , an Bedürftige der

Gruppen A , V und C ,Dienstag , den 16. 1 . 34, nachm. 2—5 Uhr , an Bedürftige der
_ Gruppe D,

Mittwoch , de» 17. 1. 34- vorm . 9—12 Uhr , an Bedürftige der
Gruppen E und F .Die Kartoffeln werden ausgegeben am :

Montag , den 22. und Dienstag , de» 23. 1. 34 an Bedürftige der
Gruppen D , E und F ,Montag , den 2S. und Dienstag , den 36. 1. 34 an Bedürftige der
Gruppen A, B und C .

Bedürftige , die über einen genügenden Vorrat an Kartoffel »verfügen , könne » nicht berücksichtigt werden .
Dur lach , den 10. Januar 1934.

Der Ortssührer des W .H.W . :
B a l s ch b a ch .

WinteebUfstverk .
Seitens der Bedürftigen besteht immer noch eine lebhafte

Nachfrage nach getragener , gut erhaltener Kleidung . (Frauen -mäntel , Tuchhosen , Röcke , Anzüge . )
Ich richte an Alle , die entbehrliche Kleidungsstücke be¬

sitzen» die herzliche Bitte , sie dem Winterhilsswerk zur Ver¬
fügung zu stellen , weil damit manchem Bedürftigen die wün¬
schenswerte Hilfe geleistet werden kan». Die Kleidungsstückewerde » auf briefliche oder fernmündliche Mitteilung gern im
Hans abgeholt .

Beachtet diese Bitte und helft , soweit die
Möglichkeit hierzu besteht !

Durlach , 16. Januar 1934.
Der Ortssührer des W .H.W. :

Balschbach .

Geldmarkt . Die Beanspruchung der Reichsbank zum Jahres ,wechfet war normal , die Wirrichaitskrcbile im Lauie des letztenMonois aber doch größer als vor einem Iabr ; ebcnjo sorichtdie Höbe des gesamten Zaüiungsmitlelumlauics iür einen stär¬keren Kreditbedarf , also aut eine gesteigerte wirtschaftliche Tä¬tigkeit . Davon bat nicht nur der Geldmarkt profitiert , sondernauch der Kapitalmarkt . Die Spareinlagen bei den deutschenSparkassen haben sich 1933 um rund 850 Millionen NM . erhöbtund besonders erfreulich ist es daß in den letzten Monaten die¬ses Ergebnis durch gestiegene Einzahlungen und nichr durch ge¬sunken « Rückzahlungen oeruriacht wurde . Durch die günstigeEntwicklung der Renlenkurje an der Börse ist Sie Eüektiooer -zinsung bereits derart gesunken , daß auch in Deutschland Kon¬versionen möglich sein dürsten , nachdem verschiedene andere Län¬der bereits mir Zinsderabseyungen iür idre Staatsoavier « oor -angegangen sind. Die Reichsjchuldenverwaltung dar bereits denersten Versuch unternommen indem ne die Nrichsanleibe von1929 kündigte . Diese wurde bisher mit 6 Prozent verzinst , manerwartet , daß dieser Say auf 4 .5 oder 4 Prozent ermäßigt wird .Allerdings soll sich auch diese Konversion aui der Grundlagevölliger Freiwilligkeit vollziehen . Die Lockerung der Lombard¬bestimmungen der Reichsbank wird den Lanken und Sparkasseneinen weiteren Liquiditätsriickbalt gewähren , sodab sie Mittelirei bekommen iür den Erwerb von festverzinslichen Wertpa¬pieren : auch dadurch wird der Renkenmarkt erhöbt . das Zinsni -oeau also gesenkt werden .

Prokuktcnmarkt . Die Umsatztätigkeil im Getreiveoerkebr läßtnur langsam eine Belebung erkennen . Die Erbödung der Fest¬preise iür Roggen und Weizen har Abgeber und Handel immer¬hin etwas angeregt . Die Tendenz war stetig . Auch das Meblge -
schäit dar sich iM Zusammenhang mir der Verordnung über die
Zablungs - und Lieierungsbedingunsen belebt . An der Berli¬ner Produktenbörse notierten Weizen 193 ( 180) . Roggen 160
( unv .) . Sommergerste 156 ( unv . 1 . Haier 155 ( uno .) RM . je oroTonne und Weizenmehl 32.70 ( unv .) und Roggenmedl 22.90(uno . ) RM . oro Doppelzentner : An der Stuttgarter Landesvro -
duktenbörse kosteten Wissenden und Stroh 5 .50 bzw . 2 RM . oro
Dovvelzentner .

Warenmarkt . Die Großhandelsinderzikier ist mit S6 .2 gegen¬über der Vorwoche (96,l ) wenig verändert . Industrielle Rob -
stoiie und Halbwaren und Fertigwaren waren leicht erhöht .Line der größten Sorgen bleibt es . Preissteigerungen zu ver¬hindern . die einen bösen Koniunkturrückschlag zur Folge habenkönnten . Der Reichswirtschaitsminister bat aus diesem Grundedas Gesuch des Einzelhandels abgelehnt , der die Preisverzeich¬nisse gern aus seinen Läden entfernen wollte . In der üblichenHochrlut der Rückblicke und Ausblicke zum Jahreswechsel wird
übereinstimmend die Besserung der deutschen Binnenwirtschaft ,aber auch die unverkennbare Verschlechterung im Außenhandel
iestgestellt . Als Krisenderde der Weltwirtschaft bezeichnet manvor allem die Schuldenfrage , die Währungsfrage und die zer¬störten internationalen Handelsbeziehungen . Wie in Deutsch¬land der Nationalsozialismus die Wucht seines Angriffes zu¬nächst auk die Arbeitslosigkeit richten mußte , so haben auch alle
andern Länder zunächst versucht , ibre Vinncnwirtschaft zu sa¬nieren . Die Sachverständigen glauben jedoch , daß sich aur den
bereinigten Binnenwirtschaslen nun ipz neuen Jahr ein aui -
blübender Welthandel aufbauen kann . ^ -

Biebmarkt . Die Schlachtviehmärkte hakten tn dieser Woche be¬
friedigendes Geschäft . Großvieh und Kälber zogen im Preise an .während Schweine uneinheitlich lagen .

Solzmarkt . Am Holzmarkt blieb das Geschäft weiter lebhaft ;die Preise geben erneut nach oben . Für Pavierbolz erwartetman in der nächsten Zeit eine Besserung .

Tages -Älnzeige«
Samstag , de» 13. Januar .

Bad . Staatstheater : „Konjunktur "
, 20—L2 Uhr .Skala : „King Kong "

, 6 )4 und 8 54 Uhr .
Markgrafen -Theater : „Dämon Rußlands " (Rasputin ) , 6 und8 )4 Uhr .
Kammer -Lichtspiele : „Glückliche Fahrt "

, 8 X- und 8 )4 Uhr .
Krone : Familienabend , Liederkranz .

Sonntag , de« 14. Januar .
Bad . Staatstheater : nachmittags : „Madame Liselotte "

, 15 )4bis 17 )4 Uhr .
Abends : „Peer Cynt "

, 19—23 Uhr .
Gasthaus zum Lamm : Versammlung , Förderung des Obstbaus "

3 Uhr .
Germania - Sportplatz : Bezirkspflichtspiel Germania l . — FT .Eutingen l . 2 )4 Uhr .
Ritter AG .-Platz : Spvg . Durl .-Aue ! . — Sp .V . Söllingen I.X3 Uhr .
Tvrnvereinsplatz : Pslichtspiel der Bezirksklasse : K -T -V . 46 l.

gegen TV . Durlach I . 3 Uhr .
Sportplatz Weingartenstraße : Verbandsspiel DL .K . Wein¬

garten I . — V . f . R - I . )43 Uhr .
Neue Karlsburg : Humorist . Konzert .
Festhalle : Tanz .
Roter Löwen : Versammlung der deutschen Arbeitsopfer .
Blume , Durlach - Aue : Bauernversammlung der NS - Bauern¬

schaft .
Skala : „King Kong "

, 5, 7 und 9 , Uhr .
Große Jugendvorstellung 2 )4 Uhr . ^ ^

Markgrasen -Theater : „Dämon Rußlands (Rasputtn ) "
, 2, 4 )4,6 )4 und 8,45 Uhr .

Kammerlichtspiele : „Glückliche Fahrt ab 2 )4 Uhr .
ch

Billig zu vermieten I

Kleiner LMHas;
3 Zimmer , Küche etc , Gar¬
ten , landschaftlich selten schön
gelegen .
Gutsverwaltung

Rittnerthof
bei Turlach — Teles Nr . 84

S Zimmcrwohnung mit reicht
Zubehör , ev Garage u . Garten¬
anteil , Turmbergl zu verm . 2 -3
Zimmerwohn « « g (Gartenhaus )
sof . od . später . Zu erfr im Verl

Netkarrzekse.
N . l 10 Mon . 16S 2XL195 Punkt

„ 14 ' ,. T
? >,. „ 14 -,. N

Deckgeld 1 Anmcld . erwünscht .Stelle meine Belgische Rammler
zum Decken frei .St . Liebich , Pfinzstraße 70 .

Eise Sas - ZllglM- e s. eine
Schlaszillmerlailljre

bereits neu , billig zu verkaufen -
Durlach-Aue » Luisenstraße 5.

Laden
in bester Lage der Adolf Hitlerstr
zu vermieten . Angebote unter
Nr . 38 an den Verlag ._

Eine gebr . Nähmaschine zu
verkaufen , auch daselbst ein Zim¬
mer - zu vermieten .
_ Zu erfragen im Verlag .
3 Mrymeue . .GlMizösea "
im Auftrag zu verkaufen .W Stall , Blechncrmeifter

Vsclocicencks Sslsgsnksitsicävse
bieten ; ick oft im 1n5« totent « ii
clss

Ourlacker 1 *
Lxeblrlttes
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